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» Bismarcks 100. Geburtstag.
^ Krüüiahrswinde rauschen die Bäume des
r-nwaldes Sie halten treue Hut um die Gruft
«ecken der zu ihren Füßen seine letzte Ruhestätte
.den bat Sie standen schon da, als er, dessen
ter sie sind , zum ersten Male die Sonne schaute,
»reckten mächtig ihre Zweige aus , als ihr Schütz-
' letzten Atemzug tat , und auch heute noch
sen und grünen sie , ein Bild deutscher Kraft
Beständigkeit , das Jahre kommen sieht und gehen
der Zeiten Vergänglichkeitüberdauert . Sie stellen
sam eine Allegorie der Erinnerung des Mannes
dessen Name in die eherne Tafel der Geschichte

alle Zeiten unauslösckbar eingeschrieben ift

dfih/X
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Da? deutsche Volk feiert heute im stillen Gedacht-
dem Ernste der Gegenwart Rechnung tragend , oen
ertsten Geburtstag des ersten Reichskanzlers, des
miedeS des Deutschen Reiches". In eine ernste

auch große Zeit fällt dieser Tag. Deutschlands
haste Männer stehen in Erz und Waffen jenseits
Grenzen des Reiches im Osten und Westen und
fen mit ihrem Schwerte für den Weiterbestand des
es, das in einer großen Zeit mit Blut und Eisen

gt wurde und als teuerstes Vermächtnis der Barer
im Kampfe mit einer Welt von Feinden verteidigt

üm Bismarcks Erbe, das er als großes Werk-
der Geschichte schuf und hinterließ, tobt der

Und wahrlich, besser kann dieser Tag nicht
ert werden. Was sind festliche Reden zum Ge¬

is des Alten von Friedrichsruh gegenüber der
en Sprache der Geschütze, die nunmehr schon
Monate ihren Donner rollen lassen, gegenüber
Schlachtruf der Millionenheere, der über Europa

Was ist Kommersgesang, Schläger- und Becher¬
gegenüber der vaterländischen Begeisterung, mit

unfere Truppen von Sieg zu Sieg schreiten, und
ekannte Mühseligkeiten überstehen, gegenüber dem
"smus, mit dem die Daheimgebliebenen in

^ut und Opferfreudigkeit wetteifern ! Wie härte
w and das Gedenken Bismarcks mehr ehren
hU ^ durch,̂ daß es der Welt die Wahr-
. . . .Wortes beweist, das der Kanzler in jener
. rgen Reichstagssitzung vom 6. Febr. 1888

ir.Teutsche fürchten Gott , aber sonst nichts in
rieb Utl!? Gottesfurcht ist es schon, die uns
E ^ lieben und pflegen läßt. Wer ihn aber

' ^ec ^rd sich überzeugen, daß die
Bedfts/̂ Vaterlandsliebe, welche 1813 die ge-
oaen damals schwachen, kleinen und

fc 6* Preußen unter die Fahnen rief, hevt-
d d ^ meingut der ganzen deutschen Nation

otz derjenige, welcher die deutsche Nation
und £,x 9rei^ ' ^ einheitlich gewaffnet finden
rren- Wehrmann mit dem festen Glauben

Nd no? °" wird mit uns sein!"
n wir b-n?- Ê on anderen Kernspruch Bismarcks

und tavk?1-^?unert, wo unsere Truppen todes-
rängen ,en Ring der Feinde immer mehr

ngen. Das "k-^ En Niederlage auf Niederlage
und die Worte, die er an seincin

Dienstag den 30. März 1915.

ttpj 'cnundsiebzigsten Geburtstage anläßlich eines ihm
dara pachten Fackelzuges sprach: „Die Feinde können
von̂ a "Len Seiten kommen, vom Osten und vom Westen
?uakcick sie können nicht gegen uns auskommen. Wir
bauen siO alle in die Pfanne ! Herausfordern und
angreifen .werden wir sie nicht, kommen sie aber. ,0
^UEZo ' ^ hrt^ das^ deutsche Volk einen seiner größtenr-r^ em buu'dertsten Geburtstage . In Enrrg-
N ^ ^ ^ ue die Lederlieferung von 1870 71 höch¬
st und Tre h ê Herrlichkeit und Macht

das lenttche - i°d

^ ^ Bismarcks^ Leden und kerndeutsches Wesen, sein
stnaLLifche - » irkm sein B . «hutin hc§ Deutschen Reiches und die ^ unoameni .e-
rung seiner Machtstellung unter den-Staaten der Erbe
seine Bedeutung für die Geschicke der Welt rm vornaen ^ abrbundert sind im deutschen Volke 10 oeranur,
m « Ita feiner betonieren Wj - ung bei « ! An

SSI i ? Ä3 efÄÄ gngl
*8 n„l 9®eäe,rie*

ta H£ ,£r LST - d°u. 'ch- »»net Krast .ml

Jahrhundert »S hinaus . Wie ein hohe» Stärke
trotzendem Erz , voll Wucht und unbeugsa..
erhebt sich seine Gestalt aus der Zeit empo»
der er lebte. Uns aber wird sein hundertster Geburts¬
tag ein neuer' Ansporn sein, fortzufahren auf dem
Wege, den er vorgezeichnet. Und wie er stets mit
ganzer Kraft bestrebt war. dem deutschen VolkeVlat; in der Mett zu  ^

auch weiter hartnäckige Kampfe. 1230 Russen wurden ge¬
fangen genommen. Verfolgungsgefechte in der nordl-chest
Bukowina brachten weitere 200 Gefangene ein.

Die Situation in Russisch-Polen und Westgal̂ ren ist

Der stellvertretende Chef des Generalfiabes.
von Hoefer, Feldmarschalleutnant.

Englische Niederlagen in Kamerun.
: : Die englische Zeitung „Afrrcan World dem

ösfentlicht den Brief eines Leutnants in einem otze-
rischen Regiment aus Mamfe vom 7. Febr . über̂ emecflhMHnn nach Kamerun . Der Leutnant schrewr

Lagos Freiwillige aufgerufen . Der Schrermw des
Briefes ist einer davon. Am ersten Werl,aaast_
taoe brach «tan von Nkami nach Mamfe aus Ak
foie Vorhut einzog, wurde auf sre von en.e». ge
aenüberlieaenden Hügel mit Maschinengewehren das

eröffnet, wodurch sechs Eingeborene getv et

vuu « uu|i uno unoeugsa
erhebt sich seine Gestalt aus der Zeit empo»
der er lebte. Uns nfipr vmi-s ^ '

;n au
:r stet

«n « »i war. oem deutschen Volke seinen
Platz in der Welt zu sichern, so wollen auch wir im
gleichen Bestreben verharren . Wir wollen uns diesen
Platz nicht nehmen lassen, sondern in dem uns aufqe-
zwungenen Kriege durchhalten, bis ein auf den Sieg
unserer Waffen geschlossener glorreicher Friede unferm
Volk und unserem Vaterlande fortdauernde Zeiten
der Ruhe und glücklichster Entwickelung sichert. K.-

^er deutsche Schlachtenbericht.
Generaloberst von Kluck leicht verwundet. — Tauroggen

im Sturm genommen.
: : Großes Hauptquartier, 29. März. Amtlich. (WTB.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Tag verlief auf der ganzen Westfront ziemlich

ruhig, nur im Argonnerwald und in Lothringen fanden
kleine für «ns erfolgreiche Gefechte statt.

Generaloberst von Kluck wurde bei Besichtigung der
porderen Stellungen seiner Armee durch einen Schrapnell¬
schutz leicht verwundet; sein Befinden ist zufriedenstellend.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Tauroggen wurde von unseren Truppen im Sturm

genommen, 300 Russen gefangen genommen.
An der Bahn Wirballen—Kowno brach bei Pilwiszki

ein russischer Angriff unter schwersten Verlusten zusammen
In Gegend Krasnopol machten wir über 1000 Ge¬

fangene, darunter eine Eskadron Garde-Ulanen mit
Pferden, und erbeuteten fünf Maschinengewehre,

Ein russischer Angriff nordwestlich von Ciechanow
wurde abgewieseu. Oberste Heeresleitung.

Der deutsche Kriegsbericht vom Sonntoa.
: : Großes Hauptquartier, 28. März. Amtlich. (WTB.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Verdun wurden französische Angriffe

auf den Maas -Höhen bei Combres und in der Worin e
Ebene bei Marcheville nach hartnäckigen Kämpfen zu unse
ren Gunsten entschieden.

In den Vogesen am Hartmannsweilerkopf fanden nur
Artilleriekämpse statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Russische Vorstöße im Augustower Walde wurden '»

geschlagen.
Zwischen Pifsek und Omulew erfolgten mehrere rus-

sische Angriffe, die sämtlich in unserem Feuer zus-in-wun-
brachen.

Bei Wach nahmen wir neunhundert Russen gefan-wn.
Oberste Hecreslei-u g.

Der österreichische Generalstabsbcricht.
: : Wien, 28. März. Amtlich wird verlantbart:
Die russischen Angriffe im Ordova- und Labore"»' Ke

wurden blutig abgewiesen. Der Kampf auf den Höhen
beiderseits dieser Täler ist seit gestern früh abgcflmtt.
Tagsüber und während der Nacht Geschützkampf und Ge¬
plänkel. . Lu de« übrigen Abschnitten der Karpathenfront

fen» erlitten p ten. «« ”& (« * Orte verloren Ile oll«
10? » ?!>?• ÄLS ' ”i

ner
tan
einzi

^'euer" eröffnet? wodurch sechs Eingeoorene ge.or«
wurden. Die Briten erwiderten das Feuer und vertme^ben den Feind. Hierauf wurde nach d^n 40 Menen
entfernten Tinto marschiert, welche nach drei Een
ZLL'« ".-n"K dsi DenNM Ai«
sjgrk aus Mamfe anrückten und mußten rnfolgedesien
eilia den Rückzug  antreten . Sie erwarten den Feind
in  Sijnmfp in dessen Umaebung bereits mehrere Pa-

SVWÄ Je

^ ^"KlMt -t§ / '..Prinz Eitel Friedricĥ ^ ^ ^
>,am ^i nsC Eitel "Friedrich" hat, wie

^ark vom Freitag melde», Be
—ort News bis Mttter

••• würde. Die ame
"der ein De

spie.
kriea no»..

: : Ans Ankste. ,
deutsche Hilfskreuzer „y.
„Daily Telegraph" aus New.,,
fehl erhalten, den Hafen von Ne»».^
nacht zu verlassen, da er sonst festgchalte..
rikanische Regierung lehnt eine Bestätigung .
mente der Nachricht ab.

Der „Prinz Eitel Friedrich", Kommandant Kap»...
Thiertchens, ist bekanntlich nach sehr erfolgreicher Tätig¬
keit im Atlantischen Ozean am 11. März d. I . in Newport
News tot Staate Virginia an der amerikanischen Ostküste
nnaelaufen. um dort größere Ausbesserungen vorzu-

. nehmen. Die amerikanische Regierung hat dem Schiffe zu
dtepem Zwecke eine Frist eingeräumt, deren Ausmaß ge-wiirvp

. . m»,.w "Ä ^ ^ ' ^ erangriffc in, Westen.' 45(HO, Sie 5löenbb(ätter ntclbeit
etn deutsches Flugzeug Gerardmer (am Westabhana der

vierzehn Bomben warf, durch die
em soldat getötet wurde. Der Sachschaden fei unbedeu-

Tcmbe überflog Dünkirchen und warf sechs
.a”b.ete  Taube warf über Calais eine Bombe

beide Male sei kein Schaden angerichtet worden. '
Keine Blockade Zeebrügges.

Titcfia ®5“ rä- Die Gerüchte, daß die eng-
mJ eA ? P cAn- Flandern blockiert, sind unbe¬

gründet. Man sieht dort keinen einzigen englischen Kreuzer.
Die Lage in den Karpathen.

Kos März . Der Kriegsberichterstatterdes „Berliner Tagebl. meldet aus dem K. u. K.
Kricgspressequartier : Das Schwergewicht in den Kar-
dathenkampsen der letzten Tage lag südlich des Dutta-
passes und des Lupkowpasses, wo die Russen längs
der Flußtaler ber Onbada unb Laborcza vorbrangen.
sihre >nit großer Heftigkeit geführten Angriffe kamen
sudnch Felsövizköz ber Banhavölgh und an der Bahn¬
strecke Sanok—Homonna südlich Laborczrev zum Stehen,
Was ferne Ursache sowohl in Schwierigkeiten des Ver-
pflegungs- und Munitionsnachschubes, wie in den rie¬
sigen Menschenverlustenhat. Interessant ist cs, daß
vor vier Jahren im gleichen Gebiete große kriegs-
präßige Manöver abgehalten wurden, die von der An¬
nahme eines solchen feindlichen Einbruchs nach Uw
garn ausgingen. Führer der die Ungarngrenze an¬
greifenden rirssischen Armee war damals Erzherzog
Friedrich. Die gegenwärtige Kampfpause wird zur
Retablierung benützt, das kritische Stadium scheint für
den Kampfraum südlich des Duklapasses zwar vor¬
läufig überwunden. Die wirkliche Entscheidung aber
steht noch aus. Im übrigen fanden nennenswerte Ge¬
fechte nur in der Bukowina statt, wo sie der Aus¬
nutzung der in den vorhergegangenen Kämpfen errun¬
genen Erfolge dienten.

Der Anssmnv in Indien.
Die Londoner „News" vom 24. Mürz enthält

nach einer Kopenhagener Meldung der „Nat .-Ztg."
einen Bericht ihres Korrespondenten aus Singapore
über die Llusstandsbewegungen in Indien . Soweit
»ie Zensur den Inhalt des Berichtes zugelassen hat, -
ist ihm zu entnehmen, daß in Singapore die beiden
ÜLendschabreglmentergegen ihre britischen Offiziere ge-
neutert haben, und zwar infolge der Einwirkung der
indischen Geheimbünde. Der Verschwörung schlossen
sich die lokalen Behörden an. Gleichzeitig fanoen
lwei Bombenattentate auf die Regierungsgebaude statt.
$it Bombay kam es am gleichen Tage zu Unzufrieden¬
heiten der eingeborenen Trupper»



Der Unterseebootkrieg.
:: Aus London wird gemeldet: Das Frachtschiff

„Delmira" (3459 Tonnen groß, 19V5 in Liverpool erbaut)
wurde auf der Fahrt nach Boulogne durch ein deutsches
Unterseeboot versenkt. Die Bemannung erhielt 1v Minuten
Zeit, um in die Boote zu gehen.

Ferner wird aus London berichtet: Die Küste von
Porthcawl, an der Nordküste des Bristolkanals» westlich
von Cardiff, ist über eine Meile weit mit angeschwemmten
Oelfässern, leeren Biskuitkisten, Brotlaiben und Betten, wie
sie von Matrosen benutzt werden, bedeckt. Man fürchtet,
daß ein größeres Schiss verloren gegangen ist. Einige Oel-
sässer tragen die Aufschrift: „Croß Cardiff".

Vom Unterseeboot versenkt.
:: Einer Reuter-Meldung zufolge ist an der Küste von

Cornwall der englische Dampfer „Vosges " (494 Netto-
tonnen Größe, der Noß Steamship Company in Liverpool
gehörig) vermutlich durch den Granatschuß eines Unter¬
seebootes zum Sinken gebracht worden. Der erster Ma¬
schinist ist tot, drei Mann durch die Granate schwer ver¬
wundet. 30 Mann der Besatzung wurden in Newquay ge¬
landet.

Englisches Seemannsgarn über Beschädigungen
deutscher U-Boote.

: : Reuter meldet : Die Bemannung des Damp¬
fers „Lizzie", der am Sonnabend aus Dieppe in Lla-
nelly angekommen ist, erzählt über das Rammen eines
deutschen Unterseebootes : Die „Lizzie " bekam bei der
Insel Wight „U 37" in Sicht , das Boote mit der Be¬
mannung der torpedierten „Delmira " im Schlepptau
hatte . Sobald das Unterseeboot die „Lizzie " sah, durch-
schnitt es das Schlepptau und fuhr auf die „Lizzie"
los , deren Kapitän wendete . Das Schiff fuhr mit
Volldampf auf das Unterseeboot ; dieses verschwand
aus dem Gesicht. Eine große Menge Oel kam an die
Oberfläche . Die „Lizzie " blieb über eine Stunde in
der Nähe , aber sie sah das Unterseeboot nicht mehr.

Das Amsterdamer Blatt „Telegraaf " meldet ans
Rotterdam vom 28. Mürz : Der Kapitän des Har-
wichbootes „Brüssels " nahm heute nachmittag nach
1 Uhr auf der Fahrt nach Rotterdam westlich des
Maasleuchtschiffes wahr , daß ein Unterseeboot in der
gleichen Richtung mit ihm fuhr . Der Kapitän gab
sofort Volldampf , so daß der Dampfer 17 Knoten er¬
reichte und eröffnete dann das Feuer . Er löste etwa
30 Schüsse auf das Unterseeboot . Dieses fuhr quer
vor den Bug des Dampfers und tauchte , offenbar mit
der Absicht, zu torpedieren . Die „ Brüssels " folgte
mit dem Steuerruder jeder Bewegung des Untersee¬
bootes , dessen Periskop stets sichtbar blieb . Plötzlich
fühlten die Heizer im Kesselraume einen Stoß , und
von dem Unterseeboot wurde nichts mehr gesehen.

Die Kapitäne der „Lizzie " und des „Brüssels"
scheinen aus die Prämien , die für U-Bvote ram¬
mende Dampfer ausgesetzt sind , arg scharf zu sein.

Von den Dardanellen.
Mißlungene feindliche Torpedobootsangrisse.

: : Unter dem 27. März wird aus Konstantinopel nicht¬
amtlich gemeldet:

Leit dem für die Gegner so verlustreichen Kampfe in
den Dardanellen haben bis zum 26. März keinerlei Unter¬
nehmungen der Verbündeten gegen die Dardanellen oder
andere türkische Plätze am Aegäischen Meere mehr stattge¬
funden. In der vergangenen Nacht versuchten feindliche
Torpedoboote mit Minenfuchfahrzeugen nach Mondunter-
gang gegen die äußerste Sperre vorzugehen , wurden aber
sofort durch das Feuer der Batterien vertrieben . Die Mel¬
dungen der englischen Presse über Kämpfe, Erfolge und
Landungen der Verbündeten bei den Dardanellen oder in
der Saros -Bucht sind freie Erfindungen.

: : Die „Agence Milli " meldet : Sonnabend abend ver¬
suchten feindliche Torpedoboote in den Eingang der Dar¬
danellen eiuzudringen , wurden aber durch das Feuer un¬
serer Batterien zurückgetrieben.

Marschall v. d. Goltz über die Lage der Türkei.
: : In dem Bukarester Blatt „Adeverul " wird eine

Unterredung mit Freiherrn von der Goltz-Pascha veröffent¬
licht. Danach sagte der Marschall über die Lage in Kon-
-iantinopel und den Dardanellen : „Die Bevölkerung ist
durchaus ruhig . Der Sultan bewohnt wie bisher sein
Schloß am Meere und denkt nicht daran , die Stadt zu ver-
-asten. Die Zuversicht, die seit dem letzten Siege noch ge¬
stiegen ist. ist allgemein. Die Tatsache, daß ich gerade jetzt
von Konstantinopel abgereist bin , .mag als Zeichen dafür
aelten daß keine Gefahr vorhanden ist. Die Türken waren
dberzeugt, daß der Angriff der Flotten der Alliierten miß¬
lingen werde. Der Erfolg übertraf allerdings die Erwar-
tungen, denn er wurde von den schwächsten Befestigungen
außerhalb des Minenfeldes errungen . Ein neuer Angriff
der alliierten Flotten ohne eine gleichzeitige Truppenlan¬
dung ist unwahrscheinlich. Aber auch für diese ist die Tür¬
kei vorbereitet , da an den in Betracht kommenden Stellen
eine große Armee bereitgehalten wird ." Den Gerüchten
über Munitionsmangel hielt Freiherr v. d. Goltz entgegen,
daß die Türkei nicht nur beträchtliche Mengen vorrätig
habe, sondern daß sie auch selbst Munition erzeuge. Der
Wunsch der Türkei nach einer Verbindung mit Eurova
habe seine Ursache darin , daß die türkische Waffenindustrie
nickt so entwickelt sei wie 'die mitteleuropäsche. Die Tür¬
kei könnte eine halbe Million Mann mehr ins Feld stellen,
wenn die Ausrüstung mit Munition für diese sichergestellt
wäre . „Uebrigens, " sagte Freiherr von der Goltz, „mag
der Feind kommen und sich von dem, was ich sage, über-
ugzeugen."

Die russische„Aktion " am Bosporus.
: : Das türkische Hauptquartier teilt unter dem 28. März

mit : Heute früh bemerkten unsere Beobachtungsposten am
Bosporus einige russische Kriegsschiffe, die aus sehr gro¬
ßer Entfernung einige Granaten gegen unsere Wachtschiffe
abschossen und sich dann schnell entfernten . Von den an¬
deren Kriegsschauplätzen ist nichts zu melden.

: : Dem „Berl . Tagebl ." wird von seinem Konstan-
tinopeler Korrespondenten gedrahtet : Während ein
Teil der türkischen Seestreitkräfte im östlichen Schwar¬
zen Meer gegen die russische Küstenschiffahrt operierte,
erschien gestern die gesamte russische Schwarze -Meer-
Flotte , angeseuert durch die von Reuter verbreiteten
angeblichen Ruhmestaten der englisch-französischen
Blockadeflotte , in den Gewässern vor der Bosporus-
Einfahrt . Ein Handelsdampfer , der an der asiatischen
Küste fuhr , wurde ohne Anrufssignal beschossen, ent¬
kam aber . Vorstoßende Panzerkreuzer beschossen das

vraußen liegende türkische Wachttorpedoboot . das sich
jedoch unbeschädigt zurückzog. Das Gros der flotte
griff die asiatische Küste an , wo auf einsamer Felsen¬
klippe in der Nähe des Leuchtturmes Anatolrs -Feuer
drei weiße Häuschen stehen. 128 Schup wurdenver-
seuert , durch die zwei Häuser beschädigt worden sind.
Dann dantpsts die ge,a .«ne ruj,siche t >****-e d <stch>eu«ug1
nach Norden auf Sewastopol zu . Dre ganze Aktron
dauerte eine Stunde zehn Minuten . Dre größte Nahe
zum Bosporus betrug 17 Kilometer Kern Schutz
wurde mit den Festungswerken gewechselt . Den Ab.
scheust der glorreichen Aktion bildete ern Fnnkspruch,
den der russische Admiral im Abdampfen an dre ge-
samten russischen Seestreitkräste des Schwarzen Meeres
richtete und der folgendermaßen lautete : „Gratulrere
der Flotte zu dieser weltgeschichtlichen Tat des ersten
Bombardements der Bosporusbefesttgungen . Admrral
Ehrhardt ." Ein militärischer Kommentar zu dreser
Firee ist überflüssig ; denn sie war wohl ausschließ¬
lich darauf berechnet , tendenziöses Material zur Be¬
einflussung der Balkanstaaten zu liefern.

Englischer Selbstbetrug.
: : Ganz kluge Engländer haben angesichts des

9-Milliardenersolzes unserer Kriegsanleihe nun doch
in unserer goldenen Rüstung den schwachen Punkt
entdeckt, der ihre stark geschwächte Hoffnung auf unser
baldiges Erliegen neu aufrichtet . „Politiken " meldet
aus London , daß die dortigen Banken in der letzten
Zeit aus Skandinavien englische Sovereigns erhalten
hätten , deren Jahreszahl beweise, daß sie aus der
Kriegsentschädigung Frankreichs an Deutschland und
mithin aus dem Spandauer Juliusturm stammen.
Deutschland sei also bereits genötigt , zur Bezahlung
seiner Einfuhr aus Skandinavien seine letzte Reserve,
den Kriegsschatz, aufzubrauchen.

Hierzu wird halbamtlich geschrieben : Diese als
Herzensstärkung für zweifelnde Engländer und En¬
tentsgenossen und als Augenpulver für Neutrale ge¬
dachte Kombination ist an sich schon albern genug
angesichts eines Goldbestandes der Deutschen Reichs¬
bank von 2300 Millionen Mark . Aber vielleicht trägs
es zur Aufklärung über die Wichtigtuerei der eng¬
lischen Spürnasen bei, wenn wir verraten , daß im
Juliusturm überhaupt nie auch nur ein einziger So¬
vereign gelegen hat , daß vielmehr der gesamte deutsche
Kriegsschatz von Anfang an ausschließlich aus deut¬
schen Kronen und Doppelkronen gebildet worden ist.

Geringere Mehlpreiie.
Herabsetzung der Mehlpreise durch die Kriegsgetreide-

Gesellschaft.
: : Der Aufsichtsrat der „Kriegsgetreide -Gesellschaft"

hat beschlossen, daß von dem Zeitpunkt der geregelten Ver¬
teilung der Mehlbestände nach dem Verteilungsplan der
Reichsverteilungsstelle , d. h. vom 1. April d. Js . ab, die
Preise für Mehl allgemein herabgesetzt werden. Die Preise
passen sich im allgemeinen der Abstufung der Getreidepreise
in den Höchstpreisbezirken nach dem Höchstpreisgesetz vom
4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 339) und der Bekannt¬
machung des Bundesrats vom 28. Okt. 1914 (Reichs-Ge¬
setzbl. S 462) an, doch sind im ganzen nur zehn Preis¬
bezirke gebildet. Der niedrigste Preis für Roggenmehl
stellt sich au? 35 Mark einschließlich Sack und Fracht, der
höchste Preis im zehnten Preisbezirk auf 38 Mark. Die
Preise für Weizenmehl bewegen sich zwischen 40,75 und
43,75 Mark, und der mittlere Preis für Roggenschrot wird
voni 1. April ab 32,50 Mark sein.

Die Preise bedeuten eine erhebliche Herabsetzung ge¬
genüber den letzten Mehrpreisen im freien Handel . Wenn
gleichwohl von einrgen Seiten eine größere Preiserniedri-
gung gefordert wird , so muß darauf hingewiesen werden,
daß die Kriegsgetreide -Gesellschaft bekanntlich nicht auf
Gewinn ausgeht , sondern so arbeitet , daß lediglich ihre lin¬
dsten gedeckt werden . Bei der Kalkulation der Mehlpreise
»errscht eine große Unsicherheit. Die Einstandspreise lassen
sich noch nicht genau bestimmen. Die Frachtsätze zu uni
von den Mühlen sind noch nicht bekannt. Auch weiß man
M Zeit nock nicht, wieviel Getreide getrocknet werden muß,
um es verwendbar zu machen. Unter Berücksichtigungdie¬
ser und anderer Unsicherheitsfaktoren hat die Kriegsge-
trcide-Gcsellschaft jetzt die Mehlpreise festsetzen müssen.
Doch gelten diese nur als e i n st w e i l i g e. Die Gesell-K  hat eine weitere Herabsetzung  der Preiseussicht genommen, sobald die Möglichkeit dazu ge¬
geben ist. Es können freilich darüber noch sechs Wochen
vergehen.

Lokales und Provinzielles.
* Geisenheim , 30 . März Der Kgl. Landrat des

Rheingaukreises hat an die Orlspolizeibehörden folgende
Verfügung erlassen: Anläßlich der bevorstehenden Oster¬
feierlage, der Kommunion - und Konfirmalionsfeiern mache
ich auf die Vorschriften der Ordnungen zur Regelung des
Brot - und Mehlverbrauches aufmerksam, nach denen in den
Gemeinden das Kuchenbacken entweder ganz — auch in der
Hauswirtschaft — verboten oder nur mit einem Zusatze von
10°/0 Mehl gestaltet ist. Auf diese Vorschrift ist durch
mehrfache Bekanntmachung und scharfe Anordnungen an die
Bäcker ebenso hinzuweisen, wie auf die Strafbestimmungen
für Zuwiderhandlungen . Werden letztere festgestellt, so er¬
warte ich ein rücksichtslosesVorgehen.

* Geisenheim , 30. März . Bis auf weiteres ist die
Besichtigung des auf der Höhe V, Stunde nordwestlich von
Schloß Vollrads , Bahnstation Oeftriäp Winkel, angelegten
Schützengrabens gestattet. Eintrittsgeld beliebig aber nicht
unter 30 Pfg . Erlös zum Besten der Kriegsfürsorge.
Schulen haben unter Führung von Lehrern freien Zutritt.
An den beiden Osterfeiertagen wird bei gutem Wetter
nachm, die Balls .-Kapelle spielen. Für Speisen und Ge¬
tränke wird gesorgt.

& Friihgemüse aus Belgien . In Belgien mit
seinem milden Klima reifen die Frühgemüse einige
Wochen früher als bei uns in Deutschland . Schvn
jetzt werden dort große Mengen von „Chicoree " oder
Zichorien gewonnen , einem Gemüse, das seiner Bil¬
ligkeit und seines hohen Eisengehaltes wegen, der blut¬
bildend wirkt, in Deutschland mehr als bisher ge¬
gessen werden sollte . Die außerordentlich zarte und
wohlschmeckende Zichorie kann entweder als Salat mit
Essig und Oel oder aber als Gemüse zubereitet wer¬
den. In letzterem Falle muß es sauber gewaschen,
geputzt und unzerschnitten bei leichtem Feuer urrter
Zufall vorber aebräunter Butter und Margarine,

etwas Pfeffer und Salz in einem zugedech».
topf etwa 30 Minuten gekocht werden. Dies
tung ist billig und einfach. Es wäre ẑ ,
daß das Gemüse, das etwa nur noch drei z
haben ist, sich schnell bei uns einbürgert/
voraussichtlich zum Preise von 25—30 Pr.
Pfund in vielen deutschen Städten in n«
zu haben sein und eine erwünschte Bereis
serer Speisekarte bilden.

X Vom Rhein , 28. März . Das Wassers
steigt seit einigen Tagen sehr schnell. Auch vor»
wird steigendes Wasser gemeldet, ebenso von
flüssen. Da nun der Wasserstand ohnehin hoch
die Zeit des Frühjahrshochwassers diesmal ei»ll
stand bringen wie selten zuvor. Am meisten™
dem hohen Wasserstand der Floßverkehr auf
zu leiden haben, der infolge der starken Sich
eingeschränkt wird.

Aus Stadt und Landl
** Hungersnot in Spanien . In Murci.1

gena und anderen Städten Spaniens
infolge von Arbeitslosigkeit und Hungers»»«
denklich geworden. In Cartagena kam es
düng des Pariser „Journal " zufolge , zu erttj
störungen. Mehrere Bischöfe aus der. Pr„d
in Madrid ein und erstatteten dem König
Bericht über die traurigen Verhältnisse «,

** Erdbeben in Oberitalien . In der z
Sonntag , kurz nach 1%  Uhr , wurde die ober!
Stadt Perugia und die gesamte Umgegend, »,
Bevegna , Foligno und Spoleto , von einem
starken, 11 Sekunden anhaltenden, wellenfjj»
auch vertikal verlaufenden Erdbeben fünfte»
heimgesucht. Nach etwa einer Stunde trat
selben Gebiete ein zweites Erdbeben von ah
tigkeit auf. Es dauerte fünf Sekunden. H
beben kamen von Südsüdost. Der Bevölker
überall entsetzt ins Freie stürzte und bis zu»
Tage unter freiem Himmel lagexte, bemäj
eine allgemeine Panik . Größerer Sachschads«
jetzt nicht eingetreten.

** Drei Gymnasiasten beim Segeln ert.,
Zoppot hat sich am Sonntag ein schweres Bo»
ereignet . Drei Danziger Gmhnasiasten s
Dolle und Herrmann hatten sich nachmittags»»
boot gemietet und fuhren auf die See hinaus.
Bucht an der kronprinzlichen Villa setzten|
Das Boot wurde plötzlich von ejner Böe etij
kenterte. Auf dem Seesteg hatten Fischer d,
gesehen ; sie eilten zur nUfallstelle, fanden
noch drei Mützen und zwei Jacken aus de
schwimmend. Von den Insassen des Bootes
mehr zu sehen.

** Ein deutsches Militärlazarett in Um
Budapester Blatt „Pest Naplo " meldet : Die!
Heeresverwaltung beabsichtigt für die in d«
pathenkämpfen verwundeten deutschen Heereg
rigen in Debreczin ein Spital mit etwa 700j
zu errichten. Wie aus Debreczin gemeldet wirds
Munkacs bereits ein deutscher Militärarzt a
gekommen und hat mit dem Obergespan Vech
gen gepflogen . Der Arzt besichtigte die
Spitäler und äußerte sich über sie in Wi
höchsten Anerkennung. •

**  Bombenexplosion in Indien . Durch
plosion einer Bombe wurden in Sailati , eine
distrikt von Kishorgany, sechs Dorfbewohne
und zwölf verwundet . Die Bombe war v»
Unbekannten aus Rache in das Bett eines Do
ners gelegt worden. Dieser trug die Bombeß
und versuchte sie zu öffnen, wobei sie mitten
Zuschauern explodierte.

** Entwichene Kriegsgefangene . In
vom Sonnabend zum Sonntag sind aus deoij
genenlager Königsbrück 14 russische Kriegsgts
und zwar zwei Feldwebel, ein Unteroffizieri
Mann , entwichen.

** Verhaftung zweier Bauernfänger . Zk
hörige jener Verbrecherzunft, die aus der
nach Berlin zugereiste Personen ausbeuten,
Sonntag von der Berliner Kriminalpolizei ik
werbe für einige Zeit wieder entzogen Word
Gutsbesitzer aus der Umgegend von Berlin,!
einer Versteigerung von Beutepferden nachq
gerviehhof in Friedrichsfelde gekommen war
dort einen feingekleideten Herrn kennen, der«
als „Rittergutsbesitzer v. Reumann " aus f
vorstellte und erzählte, daß er gekommen
Pferde zu kaufen . Der angebliche „v.

sie brcmcke
den x _ _ sich davonzumalRittergutsbesitzer erstattete Anzeige bet der

Gelegenheit.

Polizei , die in dem „Herrn v. Reumann"
bestraften gewerbsmäßigen Bauernfänger nain^
Kaufe, und in seinem Gefährten einen *
Handlungsgehilfen Ernst Kuschk ermittelte
hastete.

** Feuersbrunst in der norwegische«
Ein Großfeuer hat Sonntag nacht ein zentral^
Christianras , den Badeort Sandefjord , zerst^
Einwohner wurden durch das Ertönen der;
glocken aufgeschreckt. Sieben große Häusern
schiedene kleine wurden in Trümmer gelef ersonen mußten durch die Fenster Rettu,wei junge Mädchen sind im Rauch ersti
Frau sprang aus dem dritten Stockwerk dur
und mußte, tödlich verwundet, ins Krank
bracht werden . 16 Geschäftshäuser wurden
ein Raub der Flammen ; der Schaden wird
Million geschätzt.

** 12000 gefangene Franzosen sind
in dem Gefangenenlager auf dem Truppe
Platz Ohrdrufs eingetroffen . Sie stammen
letzten ^ oßen Schlacht in der Champagne.

kaufte zwar nicht, wollle aber die Reise nach!
doch nicht umsonst gemacht haben und M
Rittergutsbesitzer vor, zusammen sich vor der«
noch ein Stück Berlin anzusehen. Da man'
machen wollte , so fand der Gutsbesitzer itfdj
als ihn Herr „v. Neumann " in der (T
scheinbar zufällig in eine Gastwirtschaft .
er sonst wohl kaum besucht hätte. Dort saß'
Gast, den der Hannoveraner allmählich tn§'
zog. Dann wurde „Kümmelblättchen" gesp'
der Gutsbesitzer verlor 2000 Mark. Hieraus
die beiden Mitspieler den Rittergutsbesitzerf
Pferdehändler , der gerade solche Tiere haftck

Auf diese Weise verschafften ffll

ihnen verwundet.
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. „ -E « foseß Thormann. Der von dem
-- ^ ^ "m K̂öslin^zu 10 Jahren Zuchthaus ver-
urgerrcht in g » flnn  der falsche Bürgermeisterlte He' nnch Verteidiger beauftragt , gegen
Köslm. yar ! beim Reichsgericht einzulegen
R̂ chsion wird sich nur auf formale Gesichts-
' ^ -«taleisung. Der Wiener NachtfchnellzugAû rntg ' nach Innsbruck bei Admont.

Nasser d,z gleiste"Ä , Tender stürzten über die Böschung,
lA Dotiu schine M^ brer und der Heizer blieben sofort

von Lokomonvfuy ^ ten g uge  entgleisten fast alle, w B0N „ die Vaiiaoiere keinen ernst-t hocĥ ■ don dem '̂ e"Passagiere keinen ernst-
nal ?? grn; trotzd* n5tcn. Die Ursache der Entgleisung
eistenJ ’S  u nbekannt.
auf ^ —

n ©tröi

_ ^ WTB Bertrn,
ist auf der Höhe von Milford torpediert

'l *' *?„„ Sind-» « -»-». An Bord b°-
Ns istl ,-n sich 260 Personen , von denen 137 gerettet
rgersnot^ b QoHimaen ruiolae ist am Samstaa™ den Den
zu erL Dampfer »Aquila « aus Liverpool auf der Höhe, 1^ 5 cn<\il*tU*f\hShiYi>  nnrt 0tm>m
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le oberiM n̂ Aerlin , 30. März. General-Feldmarschall Frei-
igend, ^ oer^ v.y _ _ ... . . a_
SelllnfJt, reist heutt Vormittag ins Große Hauptquartier' weiter
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Neueste Nachrichten
*rrB Berlin,  30 . März . Der Dampfer

ist auf der Höhe """ ^
Sinken gebracht

ch 260 Personen,
Den Zeitungen zufolge ist am Samstag

TfjtlII»*/ ^ 0‘ U ' / o vvi
in  Goltz ist gestern Abend in Berlin eingetroffen

fünften“! xU  Berlin , 30. März. Aus dem k. k. Kriegspresse-
de trat meldet der militärische Mitarbeiter des B. T.,
von glch" Mgraht: Seit vielen Tagen brennt die Karpathen-
»L « ?* *t Wenn man auch nicht so weit gehen darf, die
bis Im cheidung des ganzen Krieges oder auch nur die des
bemä« den vor dem Ausgange dieses Kampfes abhängig zu

rchschade, ,cn so wird der Sieg in diesem Ringen zweifellos die
mt'lage stark beeinflussen. Man kann auch die Möglich-

tn êrtM ĵchs yölstg von der Hand weisen, daß die politische
d» dieser oder jener Richtung sich anders gestalten

üttaa§ • te. Jedenfalls sprechen für Rußland wohl politische
jittause* >de mit, bei der Wahl grade dieses Kampfraumes für
setztens Entscheidung. Die Gedanken eines Teiles der ungar-
Böe ers: , Intelligenz bewegen sich, wie ich feststellen konnte, in

scher daz' c Richtung und in Wien äußert die Presse die gleiche
ünden Gitnung. Es liegt Grund genug für die Oberste Heeres-
aus den, ,g vor, den Durchbruch der Russen in die Ebene
'vo.esU ^ it aüen verfügbaren Kräften abzuwehren,
in rreich-Ungarn hat immer in der klaren Erkenntnis ge-
.. . W «nd gewirkt, daß Rußland gegen Galizien marschieren
te in be Hier lag das Kriegsobjekt für die russische Politik
n Heere- folgerichtig für die feindliche Heeresleitung. Die lüg-
:twa 700 amtl.ichen Berichte haben uns den ganzen Karpatheu-
ldet wichf als Brennpunkt der großen russischen Durchbruchs¬
tärarzt Hchx gezeigt. Mag man nun glauben, daß es Rußlands™, *v*7v n 0 ö t3 o v vwp iMupuuiuv
’pn hr “| große Anstrengung ist, die hier lebendig wurde oder
" mistischer den Boden des Kräfte-Reservoirs unserer Feinde

nicht durchschimmern sehen, immer hat im lang dam
Durch Kam Pfe ber  Sieg des Augenblicks die höhere Be-. Ina Der tlnkiniit mnsken mir hi» ntrSov»iti, etneuifS' Der Zukunft müssen wir die andere Möglichkeit

lewohmi osten. Deshalb ist es wichtig für unsere Verbündeten,
war dm sich ein Nachlassen der russischen Wucht zeigt. Je
ines Dmr der russische Druck ist, desto bedeutungsvoller sind
Bombe ii Aussichten, je schmäler er wird, desto Hinehr nimmt
ncuten ui* ©efabr ab. Der nur einzelne Sieg kann sogar

Sieger eine kritische Lage bedeuten. Am heftigsten
rus da ‘ bet  ^ einb  P * Zwischen Lupkow und Uskzok durch-

zu wollen, aber noch nicht übersteigt er die Wälle der
n Toten. Die Fortschritte im östlichen Raume des
M langen Kampffeldes sind recht erfreulich. Sie ge-

ler. Z»» uissische Zufuhr nach Mittelgalizien und
us der m diese zu Umwegen; sie verbietet die Verschiebung
beuten, raste zu Gunsten des Durchbruches und belebt die
iolrzei ch lffskrafte der verbündeten Armeen.
^Berlin, ^ Amsterdam. 30. März. „Telegraaf" meldet aus
i nach E 29. März zwischen 10 und 11 Uhr erschienen
aen war*e 'englrsche Kriegsschiffe vor Zeebrügge. Es wurde
en,  bet“ ——
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geschossen und man sah die Wassersäulen der explodierenden
Geschosse. Ein Fesselballon schwebte den ganzen Vormit¬
tag signalisierend vor Zeebrügge. Flieger kreuzten über
Hepst und Kodze.

TO Rotterdam , 30. März. Der Times-Korrespondent
ln Tenedos meldet: Es sinden keine größeren Kriegsoper¬
ationen statt. Tag und Nacht unterhalten aber die Kriegs¬
schiffe ein ungeregeltes Feuer auf Tschamakale und Kilid
Bahr. Andere Schiffe werfen Granaten von der Saros-
bucht aus über die Galipoli-Halbinsel.

TO Haag , 30. März. Der Kriegsberichterstatter des
Nieuwe Rotterdamsche Eourant an der englisch-französischen
Front im französischen Hauptquartier macht Angaben, wo¬
nach die Deutschen augenblicklich ungefähr 2 300000 Mann
an der Westfront hätten, zu denen eine halbe Million
Mann hinter der Front träten. Die Verbündeten hätten
mit Reserven2 700 000 Mann. Darnach betrage die Ge¬
samtmenge der Streiter an der Westfront5 Millionen.

TO Wien , 30. März. Amtlich wird verlautbart am
29. März. Die Kämpfe in den Karpathen dauern fort.
Ein gestern durchgeführter Angriff auf die Höhe westlich
Bauyavölgy wurde nach mehrstündigemKampfe unter
schweren Verlusten für den Feind zurückgeschlagen. Die
Regimenter der vierten Kavallerietruppen-Division haben sich
wie in den vergangenen Gefechten, die Truppen der ersten
Landsturm-Jnfanterie-Brigade, beispiellos geschlagen. Wieder¬
holt überlegene feindliche Vorstöße wurden von ihnen blutig
abgewiesen. Nördlich des Uszoker Passes scheiterten Nacht¬
angriffe der Russen im wirksamsten Feuer unserer Stellungen.
An der Front in Südostgalizien Geschützkämpfe. Russische
Kräfte, die östlich Zaleszyczyki über den Dnjestr vorstießen,
wurden nach heftigem Kampfe über den Fluß zurückge-
worien. In Russisch-Polen und Westgalizien stellenweise
Geschützkämpfe. Ein russischer Nachtangriff an der Losczina
in Polen scheiterte vollkommen. Der Stellvertreter des
Chefs des Generalstabes, von Höfer, Feldmarschalleutnant.

TO Budapest . 30. März. „Az Est" meldet aus
Czernowitz: Unsere Offensive schreitet andauernd fort. Die
österreichisch ungarische Artillerie beschießt seit dem 29.
mittags die russischen Positionen bei Novosielicza. Während
der letzten Karpathenkämpfe gerieten die Russen in Gefan¬
genschaft, die bereits bei Przemysl in Gefangenschaft waren.
Sie wurden nach Uebergabe der Festung nach der Uszoker
Front geschickt

TO Stockholm , 30. März. Ueber die Nussengreuel
in Memel drahtet Sven Hedin aus Königsberg an Afton-
bladet: Ich kam in Memel am Tage nach dem Abzug der
Russen an. Die Leichen friedlicher Bürger lagen noch auf
der Stelle, wo sie abgeschlachtet waren. Ich habe mit
einem Dutzend schwer verwundeter Zivilisten gesprochen.
Unter diesen befand sich ein Junge, der einen Schlag mit
einem Gewebrkolben auf die Schädeldecke erhalten batte;
ferner den Bürgermeister, der viele Bajonettstiche erhielt.
Der Vater eines zu Tode mißhandelten jungen Mädchens
sprach noch immer von den Leiden, die seine Tochter aus¬
zustehen hatte. Die Mutter beging aus Verzweiflung Selbst¬
mord durch Vergiftung, der.Vater selbst öffnete sich die
Pulsadern, wurde aber durch das Eingreifen des Arztes
gerettet. Ein 82jähriger Lehrer wurde' von den Russen
ohne jede Veranlassung erschossen. Viele ähnliche Fälle
werden aus Stadt und Kreis Memel berichtet. Wir Schwe¬
den kennen ja allzugut die russischen Gewalttaten gegen
Fmland, aber diele brutale Art der Kriegführung bleibt
allen zivilisierten Europäern unfaßbar. Nicht ein einziger
Zivilist in Memel und Umgebung hatte an dem Kampfe
teilgenommen.

TO London , 30. März. Die britische Admiralität
hat sich veranlaßt gesehen, eine Liste der seit 1. Januar
bis zum 17. Februar von deutschen Unterseebooten ver¬
senkten englischen Handelsschiffe heraus zu geben. Die
Liste umfaßt jedoch nur Schiffe von einer Wasserverdräng¬
ung von 300 Tonnen. Auch sind solche Fahrzeuge, deren
Untergang nicht unzweifelhaft durch ein deutsches Torpedo
hervorgerufen wurde, nicht mit gezählt worden. Aus dieser
Liste geht hervor, daß die deutschen Unterseeboote vom 1.
Januar bis 17. Februar acht große englische Handelsschiffe

versenkten.̂ Jn der dem 18. Februar - dem Tage der
deutschen Blockade-Erklärung — folgenden Woche, wurden
allem sieben Handelsdampfer versenkt, in der Woche vom
4. ms zum 10. März vier und in der Woche vom 11. bis
zum 17. März elf. Seit der Blockade-Erklärung sind mit-
hm 22 große Handelsdampfer ausschließlich durch deutsche
Unterseeboote verloren.

TO London , 30. März. Nach hier vorliegenden
Blättermeldungen hat bei den Scilly-Jnseln ungefähr in der
Höhe von St . Mary eine Art Gefecht zwischen2 englischen
Torpedobooten und einem deutschen Unterseeboot stattge¬
funden. Den Torpedojägern, die die Küste der Scilly-
Jnseln abpatrouillierten, war die Anwesenheit eines deutschen
Unterseebootes in der Nähe von St . Mary gemeldet worden,
sie fuhren mit Volldampf dorthin und bemerkten bei ihrer
Ankunft tatsächlich ein Unterseeboot, das im Begriff stand,
einen großen Dreimaster zu versenken. Die Torpedoboote
eröffnten sofort das Feuer ohne jedoch zu treffen. Das
Unterseeboot tauchte und schon glaubten die Engländer, es
vertrieben zu haben, als es etwa 2 Seemeilen weiter ost¬
wärts auftauchte, ein Topedo zwischen den beiden englischen
Schiffen hindurch lanzierte und den Dreimaster zum Sinken
brachte. Während der eine der englischen Torpedojäger sich
um die Rettung der Mannschaft bemühte, nahm der andere
die Jagd aui das Unterseeboot' auf, mußte sich jedoch
nach kurzer Zeit als aussichtslos wieder einstellen.

Primt-TelegrsM der®eifen|jet)ner Zeitung.
Wlö Großes Hauptquartier . 30. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Es fanden nur Artillerie - und Sappen¬

kämpfe statt.

Osstlicher Kriegschauplatz.
3n den Kämpfen um Tauroggen , die

zur Besitznahme des Ortes führten, hat
sich nach Meldungen des dort anwesenden
Prinzen Joachim von Preußen , der ost¬
preußische Landsturm glänzend geschlagen
und 1090 Gefangene gemacht.

Bei Crasnopol erlitten die Russen sehr
schwere Verluste (etwa 2000 Tote ). Unsere
Beute aus den dortigen Kämpfen belief
sich bis gestern Abend auf 3000 Gefangene.
7 Maschinengewehre. 1 Geschütz und mehr¬
ere Munitionswagen.

An der Skrwa bei Klimki wurden bei
einem mißglückten russischen Angriffe 2
russische Offiziere und 600 Mann gefangen
genommen.

In der Gegend von Olszyny (linkes
Omulewufer) Kurden 2 russische Nachtan¬
griffe abgeschlagen.

Uebergangsversuche der Ruffen an der
unteren Bzura wurden abgewiefen.
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Gummiflecke(Ersatz für Leder)
Paffe » »»« ß ) VfVUWUlJJ 1 für Damen 35, für Herren 45 Pfg.

| ii noe uommuniongeschenke in Taschenuhren mit Kette Mk 2.95,3 .00 u. Mk. 3.50
Großes Kager in Militärartilrel.
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Affklmki»
• D . Inerten unter
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zu verkaufen.
Tranz Rückert.

Zollstraße.

Norddeutsche frühe Nosa-
Nordd. gelbst. Industrie-
SnMnttssseln

soweit Vorrat reicht, bei
H. Dillmann.

HollSudische;
WeWrmt.Rotkrmt

md Wirslni
frisch eingetroffen bei

G. Dillmann.

Empfehle für die
Feiertage nnd

Weitzen Sonntag:
Schönen Kolländer

Kopfsalat , Nkumenkoßk,
Schwarzwurz. Wirsing,
Weiß- nnd Htottrraut,

Weerettig , Gettieu Note
Nüöen , Kräuter rc.

Ferner frische Sendungen
Blut - Orangen und

Apfelsinen
Frische Zitronen

3 Stück 25 Pfg.
Etz- und Kochäpsel
Frische dorische Eier

per Stück 12 Pfg.
Neu eingeführt:

Tafel - Magarine
(Marke Timor)

per Pfund 1 Mk.
Butter SchmalzlMagarine)
(Ehrendiplom) Pfd. 1 Mk.
G. Dillmann , Marktstr.

Empfehle
für die Karwoche:
Prima frisch gewasserten

Stockfisch,
sowie Schellfisch und

Cabliau.
Franz Kretzer,

Kirchstraße.

Nüchterner

Küfer
gesucht.

Offerten unter X . 200
an die Geschäftsstelled.Ztg.

Richters ovale Frühblaue
Mk. 13.—

Kaiser -Krone
Mk. 13 50

Panlsens Juli-Nieren
Mk. 13.—

lade Mittwoch am Bahnhof
Geisenheim aus.
W.Weber,Lg.-Schwalbach.

Eognae'"« ^
Hotel, Restaurant, Cafe

„Zur tiode“. Telefon 205



Bekanntmachung!
Infolge der kriegerischen Ereignisse haben die Preise sämtlicher für die Biererzeugung nötigen Rohmaterialien und Bedarfsartikel^

ganz außerordentliche Steigerung erfahren. Die gegenwärtigen Gerste- und Malzpreise betragen das Doppelte und Dreifache der Sätze norm^
Jahre . Die Preise für Futterartikel sind verdoppelt, diejenigen für Peche, Gele, harze rc. vervierfacht. Auch sämtliche übrigen BedarfsarM
haben sich in erschreckendem Maße verteuert. ***■

Dazu kommt, daß die Reichsregierung sich veranlaßt gesehen hat, um für die Folgezeit einen Teil der deutschen Gersteernte für m
Viehernährung sicherzustellen, die Biererzeugnisse aller deutschen Brauereien auf 60%, der Vorjahre einzuschränken, hierdurch wird selbstverständö
auch unsere Lieferfähigkeit auf 60°/° herabgesetzt und durch den Wegfall der für den Verdienst ausschlaggebenden Massenerzeugung werden mtfoi
Gestehungskosten ganz ungemein verteuert. M

Die gesamte Steigerung der Lrzeugungskosten eines Hektoliters beträgt, wie Ihnen aus anderweitigen veröffentlichunaenbekannt
dürfte, heute schon ca. Mk. \0.—. *

Die Unterzeichneten Brauereien und Brauerei-Verbände haben sich jedoch nach eingehender Beratung und in Berücksichtigung der '
Verhältnisse damit begnügt, nur um Q

und dementsprechend um
MK. 5.— pro Hektoliter Faßkier

5V Pfg. pro Kasten Flaschenbierä 20 Flaschen
ab 29. März ds. Is . aufzuschlagen.

Dieser Aufschlag hat eine Erhöhung der Ausschankpreise zur Folge. Auf Antrag und im Einverständnis mit den hiesiaen iüirtJBf
emigungen wurden die Ausschankpreise für den Stadtkreis Wiesbaden wie folgt festgesetzt:

7|2o Liter 16 Pfennige
Kleinere und größere Gemäße zu entsprechend erhöhten Preisen.

Für das Flaschenbier beträgt der Verkaufspreis:
An Wiederverkäufer pro Rastenä 20 Flaschen bis zu 0.5 Liter Inhalt Mk. 2.90.

_ . An Konsumenten pro Flasche 17 Pfg ., gleichviel ob die Abgabe flaschenweise oder in Rasten erfolgt. Die hinterleauna eit
Pfandes pro Flasche mit 5 pfg . bleibt unverändert bestehen. ' 1 y ? 3 etr
_ lf , f Der Ausschank in Glas und Flasche steht somit jetzt in unserer Gegend durch den Rrieg nur auf einerhöhe , wie sie in anderen Teil-«!
Deutschlands bereits seit langem bestehen. 1 Klie*

Wiesbaden , im März l9l5 . hochachtungsvoll
Verbund der Bruuercien non Wiesbaden und Umgebung:

Brauerei FelfenkeUer, Hans Küffner,
Gebr. Esch. Brauerei jtmr Walkmühle,
Germania Brauerei -Gesellschaft, Wiesbaden,
Miesbade , er Hroncubranerei , Akt- Ges.,

sämtlich in Wiesbaden,
Tnnnusbrauerei C. Wntk. G. m. b. H. in Biebrich a. Rhein

Verband der bereinigten Bruuercien non Sruutfurtu. M.
and Umgebung,

Verband der Brauereien no»Limburg(Lahu)«ud Umgebung
Verband der Brauereie« oo» Maiuz«ud Umgebung,
Verband der Brauereien unn Worms«ud Umgebung,
Vanerische Mtieu-Bierbrauerei Aschaffeuburg,
Hosbierbruuerei HanauM.-Ges.. Hanau,
Abortbrauerei Justus Hildebraud. Pfungstadt.

da!

Bekanntmachung.
Unser? Kartoffelvorräte werde» unbedingt gebraucht,

um die Bevölkerung in den nächsten Monaten zu erhalten
Es müssen daher die halbreifen Schweine (120 bis 180
Pfund Lebendgewicht) sofort geschlachtet werden. Die
Regierung hat die Zentral-Einkaufsgesellschaftm. b. H.
in Berlin, Französische Straße 53, beauftragt, diese
Schweine durch Bertrauerksleute zu angemessenen Preisen
zu kaufen. Diese Preise betragen für Schweine, gewogen
an der Verladestation:

Bekanntmachung.

bei einem Gewicht für je 100 Pfund

120- 130 Pfd.
131- 140 „
141—150 „
151—160 „
161- 170 „
171- 180 ..

Qebcndgewidit
Mk. 57.—

„ 58.-
.. 59.-
„ 60.-
.. 61.-

62.-

dagegen für die Ent¬
eignung vom Bundes¬

rat feftaefetzte
k. 51 .—Mk.

52.-
53-
55-
57-
59.-

alfo beim frei¬
willigen Verkauf

mehr:
Mk. 6.-

6.-
6:-
5.-
4.-
3.-

91Qe diese Schweine, die nicht bis zum 4. April
freiwillig zum Schlachten verkauft sind, werde ich be¬
schlagnahmen und auf Antrag der Gesellschaft zu dem
vom Bundesrat festgesetzten geringeren Preise enteigne»,
soweit es nicht Zuchteber und Zuchtsauen sind oder mir
nicht nachgewiesen wird, daß die Schweine noch neben
den sonst zurückbleibenden Tieren ohne Zugabe von Kar-
löffeln aus Abfällen erhalten werden.

Ich rate daher dringend zur sofortigen Abgabe der
Schweine an die Einkäufer der Gesellschaft, die ich nach-
drücklichst unterstütze. Von allen Ortsbehörden erwarte
ich, daß sie in ihrem Bezirke die Durchführung des Ver¬
kaufs in der Zeit bis Ostern erreichen. Es liegt das
im dringendsten Interesse unseres Vaterlandes.

Am 6. April 1915 haben die Herren Bürgermeister
sestzustellen, wieviel Schweine von über 120 Pfund
Lebendgewicht noch in ihren Gemeinden vorhanden sind.
Zuchteber und Zuchtsauen kommen nicht in Betracht.
Alle anderen Schweine von über 120 Pfund Lebend¬
gewicht (nicht nur bis 180 Pfund, sondern auch über
diese Gewichtsgrenze hinaus), einerlei ob sie allein von
Abfällen ernährt werden oder nicht, sind sestzustellen.
Ein Verzeichnis dieser Schweine ist mir bestimmt bis
zum 8. April 1915, vormittags 9 Uhr, einzureichen. Aus
dem Verzeichnis muß hervorgehen:

1. Name des Besitzers der Schweine von über
120 Pfund,

2. Zahl der Schweine von über 120 Pfund,
3. Grund, weshalb die Abschlachtung oder der

Verkauf der Schweine nicht erfolgt ist.
Wegen der Bestellung von Vertrauensleuten für den

Einkauf ergeht noch besondere Verfügung.
Rüdesheim,  den 29. März 1915.

Der Königliche Laudrat. I . V. Wiede.

Zur Vornahme der Ergänzungswahl von 2 Mit¬
gliedern der Stadtverordnetenversammlung für die zweite
Wählerklasse ist Termin auf

Donnerstag den 15. April d. 3s ..
vormittags von 10 bis 12 Uhr auf dem hiesigen Rat¬
hause anberaumt worden.

Die Wähler der zweiten Klasse werden hierzu mit
dem Bemerken eingeladen, daß die zu Wählenden keine
Hausbesitzer sein müssen.

Zur zweiten Wählerklasse gehören alle Wahlberech¬
tigten, welche 143 Mk. 26 Pfg . bis zu 691 Mk. 15 Pfg.
an direkten Staats -, Gemeinde- und Kreissteuern im
Jahre 1914 zu entrichten haben.

Geisenheim,  den 30. März 1915.
Der Magistrat.

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden und der Beerdigung meines
nun in Gott ruhenden Gatten und guten Vaters

Germ Ittilan Hedeljkouitsch

Hol; Versteigerung.

Wird hiermit veröffentlicht.
Geisenheim,  den 30. März 1915.

Der Bürgermeister.
I . V.: Krem  er , Beigeordneter.

Mittwoch den 31. März 1915, vormittags
9 Uhr anfangend, kommt im Geisenheimer Stadtwalde
in den Distrikten„Vorderer Röspel", „Hinterer Röspel"
und „Weihersborn" folgendes Gehölz zur Versteigerung:

1 Eichen-Stamm von 1,59 Festm. (Weihersborn),
8 Birken-Stämme und -Stangen von 1,27 Fstm.,
2 Rmtr. Eichen-Schicht-Nutzholz, 1,20 Meter lg.',
^ ii n H n 1,80 „

156 „ „ Scheit- und Knüppelholz,
50 „ Buchen-Scheitholz,

360 „ „ -Knüppelholz,
142 „ „ -Reiserknüppelholz und

1000 Wellen an liegenden Reisern.
Der Anfang wird im „Vorderen Röspel" gemacht
Der Stamm im „Weihersborn" kommt im „Hinteren

Röspel" zur Versteigerung.
Geisenheim,  den 22. März 1915. .

Der Magistrat.
I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

sowie für- die vielen Blumenspenden sage ich
hiermit allen meinen herzlichen Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen-traum.nedeIlKo»it$ch«.Rind.
Geisenheim, Belgrad , Nisch,

den 29. März 1915.

Realschule

Bl
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Obrere
emna

An
Snßlid

mit

Reform-Realgymnasium

bestens kyani|ierte ösawstülrev
2'/z- Meler lang, zu 25 Pfg . und höher.

Imprägnierte und kyanisterte Pstöcke
in verschiedenen Länge» und Dicken.

Verschiedene In. Sorten Weinvergspfahle
sowie Weinkergsstichel . geschn Schwarten rc.

zu haben bei ($ . DillMüNN.

zu Geisenheim.
D as  neue Schuljahr beginnt am Donnerstag llNj

15. April 1915, um 8 Uhr mit der Prüfung der neueti
Schüler , der Unterricht am 16. April 1915, um 8 lV

Von dem neben der Realschule erstehende»!
Reform -Realgymnasium wird die Obertertia errichtet!
werden . W

Anmeldungen für die sechs Klassen der Real¬
schule , sowie die Unter - und Obertertia des Refoi
Realgymnasiums sind mündlich oder schriftlich a»!
den Direktor zu richten.

Geisenheim,  den 5. März 1915.
Der Direktor ■

der Realschule und des Reform-Realgymnasiumsi.E>|
Masberg.
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1914er Dörrobst
Pflaumen Zwet schen Remelrlauden Mirabellen

gestanzt mit Zubehör für 4 Paar Sohlen Mk. 3.- neuen Na»»'
Probe Mk. 1.— Bei Voreinsendung des Betrags 20 Pf. billiges

** Kuy . MainpKoststrim.

Mk. 0.60 Mk. 0.70 Mk. 0.80
Römerberg 10.
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